PIC 16F628A  -  Vorwahlzähler mit LCD-Anzeige

Das vorliegende Projekt entstand aus der Idee heraus, eine vorhandene Drehbank als Wickel-maschine für Spulen, Trafos oder andere Induktivitäten einzusetzen. Dazu wurde nun ein Umdrehungszähler benötigt der in der Lage ist, eine vorgewählte Anzahl von Umdrehungen zu erfassen und bei erreichen der Vorwahl über einen Relaiskontakt geeignet zu reagieren. 

Nun kann man von dieser semiprofessionellen Wickelmaschine nicht erwarten, dass sie bei erreichen der vorgegebenen Windungszahl schlagartig stehen bleibt. Aus diesem Grund muss der Vorwahl-zähler auch in der Lage sein, zuviel gewickelte Windungen wieder vom Resultat abzuziehen wenn die die Drehbank in die andere Richtung betrieben wird. 

Heraus gekommen ist dabei nun ein universeller Vorwahlzähler, der mit Hilfe einer vorgeschalteten Impulsaufbereitung in der Lage ist, zuverlässig Vor- und Rückwärtsimpulse zu zählen. Dabei spielt es nun keine Rolle mehr ob es sich um Umdrehungen, Stückgut oder Personen handelt. Wichtig ist nur noch, dass der Sensor, in diesem Fall zwei Gabellichtschranken, richtig positioniert und justiert ist.
Detaillierte Hinweise zur Sensorjustierung können dem Schaltplan entnommen werden. Sollte der Zähler trotz korrekter Einstellung und Justierung nicht arbeiten, so sind ggf die beiden Impulsreihen zu tauschen.
Die Hard- und Software wurde auf der Evaluierungsplatine Flash Of Inspiration mit dem PIC-BASIC-Compiler iL_BAS16Pro entwickelt und gestestet.

Hardware-Beschreibung:

Ein Blick auf die Schaltung zeigt, dass der größte Aufwand bei der Impulsaufbereitung betrieben wurde. Die Antikoinzidenzschaltung sorgt dafür, dass in Abhängigkeit der Drehrichtung immer nur eine Impulsreihe ausgegeben wird. Eine Besonderheit an dieser Stelle sind hier die beiden Gabellicht-schranken. Dieser verwendete Typ kann einen TTL-Schmitt-Trigger-Eingang direkt und ohne Pullup-Widerstand ansteuern. Die ca. 500 µsec Ausgangsimpulse gelangen von da direkt auf die PIC-Ports RB6 und RB7. Der PIC selbst hat nun die Aufgaben die eingehenden Impulse zu zählen und auszuwerten. Ferner steuert er die LCD-Anzeige und das Relais. Außerdem nimmt er über den drei Tasten die Befehle entgegen, die zum Setzen des Vorwahlzählers erforderlich sind.
Hier die garantierten Technischen Daten:

· Vorwärts- und Rückwärtszähler 

· Max. Zählfrequenz beträgt mindestens 50 Hz 

· Zählbereich von 0 bis 59999 

· 3 Betríebsmodi: Zähler setzen, Zähler standby, Zähler aktiv 

Software-Beschreibung:

Das Programm ist gut strukturiert aufgebaut und an vielen Stellen mit Remarks auskommentiert, so dass es leicht nachvollziehbar ist. Da der Vorwahlzähler lediglich mit drei Tasten bedient wird, ist die Beschreibung etwas umfangreicher ausgefallen. Die beiliegenden Fotos vermitteln einen guten Eindruck über den nachfolgend beschriebenen Bedienungsablauf, besonders dann, wenn man sie anhand der Nummer aufsteigend betrachtet.
Der Bedienungsablauf sieht wie folgt aus:

Nachdem Einschalten des Zählers erscheint wie gewohnt der Begrüßungstext. Ist die gespeicherte Vorwahl größer Null verzweigt das Programm in den Zähler-Standby-Modus. In der ersten Zeile wird dies in der linken Ecke durch den Text STBY angezeigt. In der Mitte und am rechten Rand der Anzeige stehen die Überschriften SOLL und IST. In der zweiten Zeile ist in der linken Ecke der Text OFF zu sehen, was soviel bedeutet, dass das Relais noch nicht angezogen hat. In der Mitte der zweiten Zeile ist der numerische Sollwert als max. 5-stellige Zahl zu sehen und ganz rechts der aktuelle Ist-Wert welcher zu diesem Zeitpunkt den Wert Null hat. Im Standby-Modus werden eventuell eingehende Impulse nicht gezählt.

Durch das Drücken der UP-Taste wird der Zähler aktiviert. Nun können aufsteigende und absteigende Werte bzw. Vorwärts- und Rückwärtsimpulse im Bereich von 0 - 59999 erfasst werden. Der Zähler zählt nicht ins Minus. Die IST-Wertanzeige in der zweiten Zeile unten rechts zeigt dabei immer den aktuellen Zählerstand an. Sobald der Ist-Wert größer oder gleich dem Sollwert ist wechselt der Text in der zweiten Zeile von OFF zu ON was soviel bedeutet, dass das Relais angezogen hat. Das Relais fällt sofort wieder ab wenn die vorgenannte Bedingung nicht mehr erfüllt ist.

Durch das Drücken der Enter-Taste gelangt man wieder in den Standby-Modus zurück wobei gleichzeitig auch der Ist-Wert wieder auf Null gesetzt wird.

Zwischen diesen Modi kann nun beliebig oft hin und her geschaltet werden.

In den Betriebsmodus Zähler-Setzen gelangt man auf zweierlei Arten. Wenn im EEPROM noch keine Zahl gespeichert ist oder die gespeicherte Zahl sich nicht im Bereich von 0 bis 59999 befindet, gelangt man nach dem Einschalten automatisch in den Betriebmode Zähler setzen. Ist jedoch bereits eine gültige Zahl abgespeichert, was nach der ersten Inbetriebnahme der Fall sein wird, gelangt man im Standby-Mode über Taste Mode in den Betriebsmodus Zähler-Setzen.

Das Display zeigt links in der ersten Zeile den Text Sollwert an und rechts daneben den bis dahin gesetzten Sollwert. Die zweite Zeile zeigt links das Wort Stelle gefolgt von den Abkürzungen ZT, T, H, Z und E. Die Kürzel bezeichnen die Stelle an der die Vorwahl getroffen wird. Dabei steht ZT für Zehntausend, T für Tausend, H für Hunderter, Z für Zehner und E für Einer.

Der eigentliche Stellvorgang sieht nun so aus, dass mit der Zehntausender Stelle begonnen wird. Hierzu wird die Taste UP solange gedrückt bis die gewünschte Zahl neben dem Kürzel ZT zu sehen ist. Befindet sich diese Zahl im Bereich zwischen Null und fünf wird diese Zahl in der ersten Zeile entsprechend dargestellt. Größere Zahlen als 5 lassen sich zwar einstellen werden aber nicht angenommen. Wurde nun an der ZT-Stelle die passende Zahl vorgegeben wird sie durch das Drücken der Enter-Taste in der ersten Zeile rechts angezeigt. Nach dem gleichen Schema verfährt man an den übrigen Stellen. Mit dem letzten Enter-Tastendruck gelangt man nun automatisch wieder in den Zähler-Standby-Modus. Hier kann nun geprüft werden ob die eingestellte Vorwahl den Wünschen entspricht. Sollte dies nicht der Fall sein so kann durch erneutes Drücken der Mode-Taste der Einstellvorgang über alle fünf Dekaden wiederholt werden. 

Fazit

Der hier vorgestellte Zähler kann sehr leicht für andere Zählaufgaben modifiziert werden. Denkbar wäre hier z.B. noch die Vorgabe eines Faktors um über einen geeigneten Sensor z.B. Längen zu messen. Der Phantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. 

Die beiliegenden Fotos zeigen das Projekt unter anderem auch auf der Evaluierungsplatine Flash Of Inspiration mit der bereits angefertigten Impulsaufbereitungs-Platine. Ferner ist auch Leiterplatten-Layout sowie ein Musteraufbau nebst Sensor zu sehen.
Das vorgestellte Projekt lässt sich mit geringfügigen Änderungen auch auf einen PIC-Troll oder einen anderen geeigneten PIC-Typ portieren. 

Die Pläne liegen sowohl als PDF wie auch im splan-Format von ABACOM vor. 

Für Anregungen und Verbesserung bin ich jederzeit dankbar.

